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Letzte Nachrichten.
Ablehnung der Akkordarbeit.

Tz Bremen,  7 . Nov . Tie Abst ' mniuig untre , ren AtW.
heitern der hiesigen Werst hat ergeben , daß 1986t für und
■iq768 gegen die Wiedereinführung der Akcors .arw ' it !lmyrung

Eugländ v in der Ottmark
waren

i nach der Gedanke eines einheitlichen deutschen Reiche? gegen
i den Partikularisnrus kämpfr, Denn das ist schließlich mit
l dem Wahlrecht das Wertvollste , was uns die Revolution
i gebracht hat : der Weg zu einem einigen deutschen Reiche,
s ES ist öis setzt nur der Weg gezeigt worden. Aber ihn wollen
j wir gehen und Niederkämpfen alles, was sich hindern darein
l stellte, bis wir endlich ein einiges deutsches Reich haben.

Dz. Amsterdam,  7 . Nov . „Daily Ervretz " teilt amtlich
mit, daß die Engländer im Einvernehmen mit den Alliier¬
te,/zur Aufrechtcrhaltung der Ordnung Truppen nach den acut - -
jä,m Gebieten schicken werden , in oenen die Volksabstimmung
sxittfindet. Die Truppen werden bis Januar dort bleiben.

Au»Ausweisung Sec Oberbiietzermeitters Gläsfing
Dz. Berlin,  7 . Nov . Der Exgroßherzog von Hessen

W dem von den Französin ausgewiesenen Oberbürgermeister
M Wiesbaden Gläsfing , Wohnung in seinem Schlosse an.
tzberbürgermrrstec Gläsfing nahm das Anerbieten an.

tzombeuateental auf das javanische Ministerium.
Dz. A m st e r d a m , 7. Nov . „ Daily Expreß " meldet aus

Wo : Auf das Haus des Ministers des Auswärtigen , Uchida,
Tokio: Aus das Haus des Ministers der Auswärtigen , llehida,
tourbe ein Bombenattentat verübt . Uchida gab gerade ein Esten,
Han sämtliche Minister und die Gesandten der fremden Mächw
beiwohnten. Das Haus wurde nicht beschädigt , es wurde nie¬
mand verletzt.
VÜ

Aum 9. November.
Ein Jahr Revolutionf Statt eines durch Blut und Eisen

Msammengeschmiedeten Volkes, ein Volk, von dem große
Mieder abgerissen sind, dessen Körper sich in den entsetz¬
lichsten Zuckungen windet. Ein Volk, das Freiheiten bekom¬
men hat und sie nicht genießen Hann! Ist das jener Rausch
Inert, der in den Novembertagen Deutschland erfaßte? Bis
in die Reihen der Sozialisten hinein graut es die einsichtigen
Kreise vor dem. was bisher geworden ist, vor dem, was noch
kommen muß. Kommen muß.  Ja ,es muß noch schlim¬
merer kommen. Die Zeichen dafür mehren sich. In Berlin
kämpft die Regierung bereits jetzt einen schweren Kampf mit
den sozialistischen Elementen, denen die von den Leuten um
vcheidemann herum geleitete Entwicklung zu langsam geht,
lieber kurz oder lang wird das Jndustrierevier folgen, wo
schon ein Streik den andern jagt. Alle Beobachtungen
inssen darauf schließen, daß in dresen beiden Zentren der
«innpf noch schwer blutig werden wird, daß er, wenn auch
in ruhigeren Formen auch weit über diese Zentren hinaus
zehen wird. r

Im Grunde genommen ist dieser kommende Kamp- nur
Ehrlich. Mensch bleibt Mensch! lind wie früher di? großen
Revolutionen viel Blut gekostet haben, so wird er auch dies-
ml werden. Trotz der sogenannten höheren Kultur unserer
Mt. Wo ist die geblieben? Es wäre wohl falsch, wenn man
den Männern, die in der Front das Blut in Strömen
mks'en sahen, die aus krassestem Selbsterhaltungstrieb den
^eyner niederstoßen, niedcrstachen. wenn man denen einen
lorwnrs machen wollte, daß sie keine zarte Rücksichtnahme
"sehr kennen. Aber einen Vorwurf muß man ihnen machen,
Mun sie nach allen den Schrecken des Krieges nicht alles
dstaniehen, daß die Entwicklnag unblutig weiter geht. Dann
»e Verrohung der Jugend! Es ist eine bekannte Tatsache,
Ume Stnrmtruppea der Spartakisten aus jungen Burschen
Mhcn, denen die väterliche Zuchtrute fehlte, die noch kein
Mdr vorher gerochen haben. Wo ist die glänzende gewerk-
Mstliche.Disziplin der deutschen Arbeiterschaft geblieben?
% -3 ,’n .den Abgrund der Revolution versunken ! Von
Demokratie ist doch kaum noch'eine Spur zu finden. Ern
^ .Drahtzieher, die womöglich noch aus fremdem Lande
L?? wen sind, kommandieren, und Tausend? legen die
^ .̂nieder. die so bitter nötig ist für eine Wiederoesim-

Deutschlands.
MchUch das Bürgertum hat ein? sonderbare Entwickluna in

derflossenen Jahre durchgemacht, Der Egoismus 'des
Mveutels feiert Orgren. die ewig ein Schandslech bleiben

mu  den Sumpf geraten ist. Die maßlos? Genußsucht
î e, bte Wut der Darbenden entfachen,

ganze deutsche Zerrissenheit spiegelt sich in der
' ‘ mg wider. Dabei ist es

k. ,V- veurime o'
f«itV °flt^ ett  Entwicklung wider. Dabei ist es bemer-

' daß die Parier, die vor dem Kriege außer dem
di- T ? ^'n geschlossensten war. heute die Zerrissenste ist;
U.,,si°̂ aldemvkratie hat sich gespalten in Mehrheitssozia-
^/ ^ nabhüngige, Kommunisten, und seit einigen Wochen
^,Mdikalist «n. Das demokratische liberale Bürgertum

an der Deutschen demokratischen Partei znsammen-
sl̂ ^r Aber auch da kriselt es schon bedenklich; es juck-
f̂ .Krafte am Werke, die sich gegen das bisherige Zu-

mit .den Mchrheitssoztalist-n energisch stem-
offen erklären: wir haben keinen Anlaß, den 9.

M-Atzder zu feiern. Diese Entwicklung hängt zweifellos
M ? mit der Enttäuschung, die die Revolution gebracht

entsetzlichen wirtschaftlichen Folgen, die heute
dies! den Rechtsparteien zuführen, obgleich sich
iu fcteten nur schwer auf den Boden der 'Tatsachen

'Fif- . vermögen und hart gegen die Re-
/ampfen. Es war ein großer Trugschluß aus

»ehst.-M'iutigen Verlaufe der Novemberrevolution zu ent-
hx  3 daß die Deutschen Revnblikaner geworden sind.

ovarchische Gedanke tritt immer stärker hervor. Tie
d»? 3una der alten nassauischen Demokraten: dem Fürsten,
'sch, Fürsten ist, dem Volke, was dem Volke ist, har

gefaßt. Es wäre aber falsch, einer monarchischen
molution das Wort zu reden, namentlich jetzt, wo

Der parlamentarische Unter-
sachnngsansschuß.

Sitzung vom 6. November.
Sachverständiger Gesandterv. Romberg bittet, vor ^

Vernehmung des Admirals Koch einige Fragen an den
Grafen Bernstorsf richten zu dürfen, dis sich auf den Verkehr
de? Grafen Bernstorsf  mit 'Berlin beziehen. Es wird
dabei nur die allbekannte Tatsache erläutert, daß vre Ameri¬
kaner die Benutzung ihrer Kabel und Funkstationen aufs
äußerste einschränkten und daß 'die Engländer icdcs Tele¬
gramm entziffern konnten, weil die deutsche Chiffre nicht
oft genug gemechselt werden konnte, Verrat oder Fahrlässig¬
keit habe nach dem Urteil oes Grafen Berustorff nicht Vor¬
gelegen,

Darauf erfolgt
die Pernehmung des AdmcraksKoch,

des ersten Mitarbeiters des verstorbene!! Chefs des '® =
miralstabs v, Hottzendorfs.

Vorsitzender.Warmuth: Wir sehen, wie seit Frühjahr
1916 sich ein starkes Drängen nach dem rücksichtslosen Un¬
terseebootkrieg zeigt. Dieses Drängen verliert auch nicht
an Kraft durch den Widerstand durch Bte Wiener Instanzen.
Vorbehaltlich der Verlesung der Niederschriften des Herr»
v. Holtzendorfs bitte ich Sie, dies zu beantworten: l. Was
bestimmte dieses Drängen nach dem rücksichtslosen Unter¬
seebootkrieg? Welche Gesamtlage schien diesen erforderlich
zu machen? 2, Was rechtfertigte tote Zuversicht in die Lei¬
stung des rücksichtslosen Unterseebootkrieges? „,3. Was war
die Ursache, daß dieser imt Sicherheit ayqenommme Erio.g
ausblieb? Schließlich wird noch die Unterfrage gestellt
werden: Wie war technisch eine Möglichkeit gegeben, den
einmal ins Leben gesetzten rücksichtslosen Unters' ebootkrieg
wieder rückgängig zu machen?

Admiral Koch: England bemühte sich, statt einer Btok-
kade nach internationalen Regeln eine solche zn eröffnen,
die allem Völkerrecht Hohn spricht. Auf diese Weise ent¬
stand die sogenannte Hungerblockade, Seit Herbst 1914 hatte
England so seine Hand an unsrer GurgA und Deutschland
war dagegen fast machtlos. Da entstand in der Untersieoovt-
waffe das gegebene Mittel, dem englischen Wirtschafts¬
leben und schließlich damit auch ferner politischen Macht
und der gesamten Kriegsführnng des' Verbandes in Gestalt
der Verringerung des Frachtraumes Schaden zuzufiigen.
Anderseits mußte bei Verwendung der Unterseeboote eine
unterschiedliche Behandlung von feindlichen und neutralen
Schiffen fast unterbleiben, wodurch eure Gefährdung der
neutralen Beziehungen nicht ausgeschlossen war. Zum ersten
Male war durch das Unterseeboot die Möglichkeit gegeben,
ohne. Besitz der Seeherrschaft die Axt an die englische See-
Herrschaft zu legen. Zudem war die Anwendung dieses
Machtmittels abhängig ton der militärischen Notwendigkeit,
Im Herbst 1916 war es immer klarer geworden daß die
psychischen und wirtschaftlichen Hilfsmittel Deutschland? und
vor allem unsrer Bundesgenossen binnen absehbarer Zeit
zur Neige gingen im Erschöpfungskriegund in der Hunger¬
blockade,' Eine Aussicht auf eine günstige Entscheidung ino
Lckndkriege war kaum noch vorhanden. Nach Ansicht des
Admiralstabes mußte auch'die Rücksicht auf 'Neutral?, zu¬
rücktreten, In der Denkschrift des Admiralstabs, die am
22. Dezember.hem Hauptquartier übergeben wurde, ist die
Ansicht Holtzendorffs hierüber sestgelegt, Taren heißt es,
daß das Ende des Krieges unter allen Umständen baldigst
herbeigeftihrt werden müsse, wobei auch di? Folgen einer
amerikanischen Kriegserklärung nüchtern abzuwägen seien.
Uns blieb nur die W ahl zwis .chen zwei Uebe  l tij
von denen das eine der sichere Untergang war Die Ant¬
wort aus das deutsche Friedensangebot hatte gezeigt, daß
unsre Feiude. es auf di? Vernichtung Deutschlands abgesehen
hatten, Mmiral v. Holtzendorfs war der Ansicht, daß die Zeit
von da an nacht mehr für uns, sondern gegen uns arbeite; !
der Krieg könne aus dem Lande nicht mehr gewonnen wer- z
den ,und außerdem verlange die Oberste Heeresleitung die
Unterstützung der Marine, Die Neigung des Verbandes, auf
uns annehmbarer Basis zum Frieden zu kommen, war für
ihn so gut wie ausgeschlossen, <

Vorsitzender Warmuth: Wußte Herr v, Holtzendorfs,
daß die Wilsonsche Friedensaktion von Deutschland angeregt,
und daß zwischen dem 12. Dezember und dem 1. Februar
ans Wilson noch immer in gleicher Weise hingewirkt wuw e?

Admiral Koch : Ich weiß es nicht genau. Ich nehme cs
aber an,

v, Bethmann Hollweg:  Bei den vrel'fachen Be¬
sprechungen, die ich mit Admira. v. Holtzendorfs über bte
Unterseebootfrage und über die Stellung Amerikas'und Wit-
fons zu einem Friedensangebot gehabt habe, habe ich ihm
wiederholt angedeutet, daß wir darauf htnwirkten, Wilson
möge einen Friedensappell veranlassen. Er hat diese meine
Mitteilungen immer mit Zweifel erwidert: Wird uns aber
Wilson auch einen annehmbaren Frieden vermitteln? Tiefe
Stellung Holtzendorffs ist mir bekannt gewesen. Sie hat
mich aber nicht abgehaltcn, ihm zu sagen, mir wäre ein
FriedeusappeU Wilsons nur erwünscht, und wir wirkten
dahin ,daß er einen solrhea mache

Auf die Frage des Vorsitzenden Warmuth: War auch die
Oberste Heeresleitung! darüber vnentirrt, daß die Wiljön-

sche Friedensaktion von Deutschland angeregt war? Ist sie
dauernd von uns auf dem laufenden erhalten worden?, ant¬
wortet v. Bethmann Ho kl weg:  In dieser Beziehung
möchte ich auf den Inhalt der Akten Bezug nehmen. Als
der Vorsitzende von dem Reichskanzler verlangt er softe
Aussagen nach seinem Gedächtnis machen, legt v, Beth¬
mann Holl weg  seinen Standpunkt dahin aus, daß er
seine Aussagen nur zur Ergänzung der Akten, insbesondere
zur Klarlegung der Gründe und Ziele seines Handelns mache,
und fährt dann fort : Was in meiner Macht steht, Iverde ich
aussaaen, damit der Ausschuß zur vollen Erkenntnis der
Sachlage kommt, Soeben wird mir .ein Telegramm vom
1. Oktober 1916 an den Frei Herrnv. Grünau überreicht:
„Sie toollen nachfolgendes Telegramm  an Gkneralseld-
marschall v, H i n d e n b u r 3 und in Abschrift dem Admiral
v. Holtzendorfs  zustellen ." Das nachfolgende Tele¬
gramm hieß: „Graf Bernstorsf  ist ans p--rsönkichen Be¬
fehl Sr , Majestät des Kaisers angewiesen,  den Präsi¬
denten Wilson  zum Erlaß eines F r t eden s a pp el l s
zu veranlassen." Die Lage ist also absmut geklärt. Tiefes
Telegramm bcsindet sich bei den Akten, Der Ausschuß muß
wissen, daß vor Rerehskanzler seinen Vertreter im Großen
Hauptquartier -am 1. Oktober beauftragt hatte, sowohl der
Obersten Heeresleitung wie dem Admtralstab ausdrückttch
Mitteilung zu machen, daß Graf Bern störst' auf" Befehl
Seiner Majestät des Kaisers diesen Schritt in Washington
tat . Weiter wird mir aus den Akten ein Teregranun vom 27.
November <yt Generalseldmarschallv, Hindenburg vorge¬
legt: „Präsident Wilson  hat vertraulich den Grafen Bern-
storff wissen lassen, daß er in der Zeit zwischen jetzt und
Neujahr einen Friedensappell  zu erlassen gedenkt."
Mir scheint, daß die Frage nunmehr restlos beantwortet>oor-
den ist.

Auf eine Frage des Alg, Sinzheimer, ob in der kriti¬
schen Zeit vom 26, Dezember bis 9. Januar dis beiden
Telegramme des Grafen Bernstorsf, daß Wilson um ver-
traunche Mitteilung der Friedensbedingnngen bittet trotz
der Verbandsnote, der Obersten Heeresleitung und dem Ad¬
miralstab mitgeteilt worden sind, erklärt v, Bethmann
Holl weg.  aus dem Gedächtnis nichts BeüiminchS sagen
zu können, während Staatssekretär Z i mm?r ma n n es als
selbstverständlich bezeichnet; er habe täglich über alle Ein¬
gänge mit dem Freiherrn v. Grünan telephoniert, und
Mar zur Verwertung 'der Mitteilungen für die Oberste
Heercsssfttmg, Beide Staatsmänner versichern, daß auch dem-
Kaiser die wichtigen Telegramme wachgesandi oder mitge¬
teilt wurden, Auch Wien wurde verständigt.

Abg. Dr . Sinzheimer, v. Bethmann Hallwea und Vor¬
sitzender Warmuth stellen nochmals das Mißtrauen der
Obersten Heeresleitung gegenüber der Politik Wilsons'fest
und Vorsitzender Warmuth stellt die Vernehmnug Luden-
dorsfs in Aussicht.

Ans eine Frage des Abg, Dr. Cohn, ob Nachrichten
aus dem Newyorker Generalkonsulat  Vorlagen, die
sich in andrer Richtung bewegten als die de? Grafen Bern-
storfs .erklärt Staatssekretär Zimmermann:  Jawohl!
Etz waren nichtamtliche Nachrichten, die an einen Beamten
des Auswärtigen Amtes gerichtet waren, Danach wurde
Wilson anders beurteilt, als Graf Bernstorsf ihn beur¬
teilte, Es wurde erllärt , daß 'die deutsche Kolonie auch
Wilson ungünstiger  beurteile als Bernstorsf. Davon
wurde der Reichskanzler sicher informt'ert, die andern Stellen
nicht, da es sich nicht um amtliche Nachrichten handelte,

Dr , Sinzheimer stellt fest, daß die Berichte bei den
Akten vorhanden sind, (Schluß folgt.) -

Deutschland.
O Der Abgeordnete Hugo Haas?  ist heute früh

an den Folgen des auf ihn verübten Revolveranschlags ge¬
storben,  Ein sonderbares Geschick, dem eine newiste Tra¬
gik nicht abzusprechen ist, will es, daß Haase'am Jahres¬
tage der russischen Revolution aus den Reihen feiner Parier
geschieden ist. Der ehemalige Parteivorsitzende der Soziä»'-
demokratischen Partei , der Mitbegründer und Führender
Unabhängigen, gehörte nicht zu denen, die in den russischen
Zuständen ihr marxistisches Ideal verwirklicht sehen, ge¬
schweige denn, sie als allgemein gültig und übertrageuswert
erachten, Die Ablösung des Parlamentarismus durch das
Rätesyffem legte Haase gleich Kautsky entschieden ab, und
gerade diese entschiedene, auch durch die Radikalisierung'der
Unabhängigen nicht zu beeinflussend? Haltung ließ ihn eine
zunehmende Gegnerschaftr'n der Partei finden, die freilich
bei der allgemeinen Hochschätzung seiner Person nack außen
hin nicht so sehr in Erscheinung trat . Sein Einfluß war
jedenfalls noch stark genug, um ein Hinübergleiten der Partei
als solcher in das Lager der Rate- und Diktaturanhänger
zu verhindern und sie im Rahmen verfassungsmäßiger Mit¬
arbeit festzuhalten. Deswegen ist Haases Entscheiden auch
vom allgemein politischen Standpunkt aus zu bedauern,
ganz abgesehen von der rein menschlichen Teilnahme, die
jeder von uns dem Opfer des verbrecheritchen Anschlags
entgegenbringen wird,

D  Tie Regierung gegen sie  S t r e i k h - tz e r.
Der Oberbefehlshaber ist gegen die Stellen, die verjucht
haben, die Arbeiterschaft unter wayrheitswidrigen Ang tben
zum politischen Generalstreik auszurufen, mit' ser Schärfe
vorgegangen, die die außerordentlich gefährdete Lage der
Lebensmittel- und Kohlenoersorgung des Bolle? erfordert.
Unter anderm ist das P a r t ci büro der Berliner Unab¬
hängigen  militärisch besetzt  worden, Ber der vom
Oberbefehlshaber angevrdneten Unterfuchung ist sehr diel
b e l a ste n d es M a der i a l gefunden worden, da- über den
Umfana der lebhaften Tätigkeit der Parteileitung der Unab¬
hängigen sozialdemokratischen Partei Deutschlands bei der
Streikhctze und ihre Verbindung mit dem Kommunisten Aus¬
schluß gibt. Ferner ist die Versammlung der Straßenbahner
militärisch aufgelöst Worden, in der zur Arbeitsniederleg»,^
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sufgefordert wurde, entgegen dem wieder in Kruft getretenen
Erlaß des Oberbefehlshabers , der die Aufforderung zmu
Streik in lebenswichtigen Betrieben verbietet und unter
Strafe stellt . Außerdem ist der V o l l z u g s r a r der Arbei¬
terräte Groß-Berlins aufgelöst  worden , der bekanntlich
nur ans Unabhängiger, und Kommunisten bestand und seine
durch die bestehende Verfassung des Deutschen Reiches nicht
begründete Stellung dazu benutzt hat . Unruhe und Zwie¬
spalt in die Reihen der besonnenen Arbeiterschaft zu tragen,
der auch den zum politischen Generalstreik auffordernden
Aufruf in der „Freiheit " mit unterzeichnet hatte . Weitere
Maßnahmen gegen Personen , die die Triebkräfte der Streik¬
hetze sind, stehen noch unmittelbar bevor.

OCIemenceau  hat von Straßburg aus einen kurzen
Abstecher nach Kehl gemacht, hat also deutschen Boden
betreten . Er ist bei dieser Gelegenheit von den deutschen
Behörden begrüßt worden. Die Begrüßung ist nach 'einer
Meldung der Tel .-Union aus Genf nach Telegrammen Pa¬
riser Blätter sehr korrekt verlaufen . Als Clemenceau im
Automobil durch Kehl fuhr , war die Stadt wie ansaestorben.
Alle Einwohner hatten sich in ihre Säufer zurückgezogen,
und auch in den umliegenden Dörfern zeigte sich niemand.

D Die Wieder « ufb au arbeiten  Die Vorarbei¬
ten für den Wiederrufoau in Nordsrankreich sind deutjcher-
seits zu einem gewissen Anschluß"gelangt , so daß man nun¬
mehr praktische Ziele ins Auge fassen kann. Der Zeitpunkt
der Inangriffnahme und die Are der Durchführung sind
aver kn erster Linie nicht von uns , sondern von den Frau-
zoftn abhängig . Der Reichsminister für Wiederaufbau, Tr.
Geßler . wünscht, daß di'd Zentralarbeitsgemeinschaft im Be¬
nehmen mit den Arbeitgeber - und Arbeitnehmaroraa n>ötio-
nen besondere Ausschüsse einsetzen solle mit der Aufgabe,
praktische Vorschläge iioer die Regelung des Arbe' terrechts,
der Wohlfahrtseinrichtungen und der Arbcilvergebung vor¬
zubereiten . Die Vorschläge sollen bis zum 20. November bei
dem Neichswirtschaftsministerrum für den Wiederaufbau er'n-
gereicht werden.

Elsaß-Lothringen.
— Clemenceau  ist in Straßburg eingetroffen und

bat eine große Rede gehalten , in der ec von einer Wieder¬
geburt des befreiten Elsaß-Lothringen sprach und dann
auf die innere Politik Frankreichs einging. Davon ist her¬
vorzuheben, daß Clemenceau für die Bildung einer treg-
fähigen Mehrheit , einen Ausbau der Selbstverwaltung in
den Provinzen , eine größere Beteiligung der Arbeiter am
Unternehm rgewiun und eine Hebung der Geburtenziffer ein¬
trat . Das Gesetz über Trennung von Kirche und Staat
soll bleiben.

Das deutsche Sündenregister.
Dem nunmehr vorliegenden Wortlaut der Note entneh¬

men wir , daß die deutsche Regierung gebeten wird, dem zur
Unterzeichnung des Protokolls über die Niederlegunz der
Ratifikationen ermächtigten deutschen Vertreter unbe¬
schränkte Vollmacht zu geben zur Unterzeichnung des folgen¬
den Protokolls:

Als die erste Mederlegung der Ratifikationen des Frie-
densvertrages stattfinden sollte, ist festgestellt worden, daß
die nachfolgenden Verpflichtungen, welche Deutschland sich
durch das Wafsenstitlstandsabkommen und dre Ergänzurgs-
bestimmungen zu erfüllen verpflichtet hatte , nicht oder nicht
ganz erfüllt worden sind.

1. Die Verpflichtung , 5000 Lokomotiven und 150 006
Eisenbahnwagen zu liefern . 42 Lokomotiven  uno 4460
Wagen sind noch zu liefern . 2. Verpflichtung, sie sich auf
rnsftfchem Gebiet befmdenden deutschen Truppen  dstes-
seit der deutschen Grenze zurückzuziehen, sobald die Alltt-
ierden den Augenblick für gekommen erachten werden. Diese
Zurückziehung der Truppen ist nickt ausoeführt trotz der
wiederholten förmlichen Aufforderungen am 27. August,
27. September und 10. Oktober 1919. 3. Verpflichtung, alle
Requisitionen,  Pfändungen und Zwangsmaßnahmen
aus russischem Gebiet einzustellen. Die deutschen Truppen
haben diese Maßnahmen fortgesetzt. 4. Die vollständlgeu
Verzeichnisse  der in den mit Krieg überzogenen Ge¬
bieten von den Deutschen wegaenommenen, ein gesammelten
oder beschlagnahmten Gelder und Werte  sind nicht über¬
geben worden. 5. Verpflichtung , alle deutschen Unter¬
seeboote  ausznliesern . Zerstörung des deutschen Unter¬
seebootes U. C. 48 im Seeraum von Ferrol auf Beseht
seines deutschen Kommandanten und Zerstörung gewiffer
Unterseeboote in der Nordsee, die *ur Ablieferung auf dem
Wege nach England waren . 6. Verpflichtung, die von den
verbündeten und vereinigten Mächten bezeichneten und zur
spateren Auslieferung bestimmten deutschen Kr 'egsschiffe in
den alliierten Häfen zu behalten, und Verpflichtung, vor
der Auslieferung kein Schiff zu zerstören. — Zerstörung der
genannten Schiffe in Scapa Flow  am 21. Innr 1919.
7. Verpflichtung , die aus Frankreich und Belgien entnom¬
menen Kunst gegenstände  und Kunstdoknnnnte znrück-
zue«statten . Al>e nach dem unbesetzten Deutschland gebrach¬
ten Kunstgegenstände sind nicht zurückerstattet. 8. Ver¬
pflichtung, landwirtschaftliche Maschinen  zu lie-

I fern als Ersatz für das Eisenbahnmaterial,das in den demProtokoll von Spa vom 17. Dezember 1918 beigefügten
Tafeln 1 und 2 vorgesehen ist. Es sind am vorgesehenen

- Datum des 1. Oktobers 1919 nicht geliefert worden : 40
I Hencke-Dampfpfluggruppen . alle dazu gehörigen Kultiva-
! toren , alle Grabscherte, 1500 Schaufeln . 6241 Pflüge ver-
i schiedener Art , 4282 Eggen, 2157 Stahlkultivatoren , 2574
! Düngerstreumaschr'ncn von 2.50 und 3,50 Meter . 9. Ver-
\ pflichtung . das aus dem französischen und belgischen Gebiet
° entnommene Industrie material  zurückzuerstatten.
! Dieses .ganze Material ist nicht zurückrrstattet . 10. Ver-
[ pflichtung . die ganze Handelsflotte  den verbünde etc
\ und vereinigten Mächten zur Verfügung zu stellen. Eine
l gewisse Anzahl von Schiffen, deren Auslieferung auf Grund
f dieser Bestimmung gefordert worden war , sind noch 'nicht
j ausgeliefert worden. 11. Verp 'Lichtung. das Kriegsma-
s terial  aller Art nicht auszusühren . Ausfuhr von Luft-
j schiffahrtsmaterial nach Schweden. Holland und Dänemark.

Eine gewisse Anzahl der unerfüllten oder unvollständig
erfüllten Bestimmungen, an die im vorigen erinnert wird,
sind durch den Vertrag vom 28. Juni 1919 (Friedensver-

i trag ) erneuert worden, dessen Jnkraftsetzen die darin ent¬
haltenen Bestimmungen von Rechts wegen anwendbar
machen wird . So verhält es sich insbeiondere mit den ver¬
schiedenen zu Wiederherstel'ungszweckenvertragsmäßig fest¬
gesetzten Leistungen. Anderseits hat die Frage der Räumung
der baltischen Provinzen  den Gegenstand eines No-

i tenwechsels und Verschiedener Beschlüsse gebildet, deren Aus-
j führung im Gange ist. Die Verbündeten und vereinigten
^ Mächte bekräftigen ausdrücklich den Inhalt ihrer Noten,
l zu deren aufrichtiger und genauer Ausführung Deutschland

sich durch dieses Protokoll verpflichtet.
Endlich Vermögen die Verbündeten und vereinigten

Mächte nicht, die übrigen Verfehlungen gegen das Waffen-
stillstandsabkommen und so schwere' Verfehlungen, wie d'e
Zerstörung der mutschen Flotte in Scapa Flow , die Zer¬
störung des Unterseeboots U. C. 48 in dem Seeraum von
Ferrol und die Zerstörung verschiedener Unterseeboot? in

1 der Nordsee, die zur Ablieferung auf oem Wege nach Eng-
■\ land waren , ungestraft zu lassen. Deutschland ver-
j pflichtet  sich infolgedefftn : 1. Als Wiedergutmachung für
> die Zerstörung der deutschen Flotte in Scapa Flow ab-
; znlix em : (hier folgen die bereits in Ar . 255 dieser Zeitung -
{ mitgeteilten Forderungen an Schiffsmaterial ). Z. Innerhalb \Ixebn Tagen nach Unterzeichnung des gegenwärtigen Proto-?kolils abzuliefern die Maschinen und Motoren der Unters??- j

boote U. 137, U. 138 und U. 160 als Entschädigung für die |
> Zerstörung des Unterseeboots U. C. 48. ferner d'e d-e; Mo- j
1 toren des Unterseeboots U. 146, die noch als Entschädigung 1
\ für die irr der Nordsee zerstörten Unterftebnote abzuliefern
° sind. 3. Den verbündeten und vereinigten Regierungen den

Wert des aus geführten Lnftfahrzeugmater ' als gemäß der
Entscheidung und Abschätzung zu zahlen die durch den in
Artikel '210 des Friedensvertrags vorae'echnen Luitftal'rt-
überwachungsausschuß erfolgen und (spätestens am 31. Ja¬
nuar 1920) bekanntgcgeben wird.

Sofern Deutschland diesen Berpflichtunoen in den oben
vorgesehenen Fristen nicht Nachkommen sollte, bebalten iich
die Verbündeten und vereinigten Mächte vor. alle militä¬
rischen und andre Zwangsmaßnahmen zu ergreifen, die sie
für angezeigt erachten.

Das Reichskabinett wird iich voraussichtlich erst
; Ende dieser Woche mit der Verbandsnote und ihrer Beantwor-
- tung befassen. Zu der Forderung auf Auslieferung von 400 606
< Tonnen Schwimm dockraum äußert sich aufs eindruckvoUste ein
! Telegramm des Hamburger Werstausschustes an das Auswärtige !
j Amt, in dem darauf hingewiesen wird, daß die Hergabe von
j irgendwelchem Deckranm die an sich nur ganz bescheidenen Hcss-
i üungen auf Auftechterha!tung der deutschen Schifrbau-
! Industrie in sich zusammensinken laste. Die Re-
- giernng wird daher dringend ersucht, diese Forderung des Ver-
[ bandes abzulehnen, da sie die Lebensintercssen des deutschen j

Volkes und besonders auch Tausenden von Arbeitern ans das
schwerste gefährdet. I
Arm Brovinr tsitfo MackbnraebietOW

:!: Kriegsauszeichnnnae » Das Reichswehrministerium
hat angeorvnet, daß ehemalige Heeresangehörige und bis 1.
August 1919 entlassene Kriegsgefangene, die während ihrer
Kriegsdienstzeit zu Kriegsauszeichnungen vorgeschlagen waren, j
aber solche bis jetzt nicht erhielten, bis 36. d. Mts . Anträge \
an die zuständigen Versorgnvgsstellenstellen können. Aus den j
Anträgen muß ersichtlich sein: letzter Feldtruppenteil, wenn j
möglich, dessen Ersatztruppenteil, Wohnsitz des Antragstellers ?
am 1. Mürz 1919, oder Tag der Rückkehr aus der Kriegsgefan¬
genschaft.

:!: Oberlahnstein , 7 Nov. Die „Vorteile" des neuen
Systems in der Stadtverordnetenversammlung machten sich

| hier in augensälligerweise in der letzten Sitzung bemerkbar.
S lieber allen Geschäftsordnungsdebatten und parteipolitischen
f Reden, brachte man die Tagesordnung nicht zu Ende, obgleich
| die Sitzung bis 16,15 Uhr dauerte. So wurde zwei Stunden
f über die Gewährung von Unterstützungen an Kriegerwitwen
s und -Waisen verhandelt, eine so selbstverständliche Sache, daß
, sie wohl litt einem Bruchteil der Debattezeit hätte erledigt
• werden können.

: !: Braubach , 7 Nov. Bei der gestrigen Wahl der neuen
jj Beigeordneten und Magistratsschösfen wurden fünf Herren neu 1
. gewählt und nur einer, der Beigeordnete August' Gran , wieder-
f gewählt. Die fünf neuen Mitglieder sind Schmied Lind, Hütten-
j aufs eher Vogt, Bürodirektor Fittlenbach, Postverwalter Benner
j Und Stellmachermeister Phil . Dresler . Sämtliche Parteien
> der Stadtverordneten find in dem neuen Magistrat dcrtteten,
\ uur die Landwirte und Winzer nicht, welche schon hei der

'Stadtverordnetenwahl träge blieben und nur 2 Sitze durch¬
brachten.

:!: Bom Rhein . Wie aus Caub gemeldet wird, be¬
ginnt der Rhein stetig zu steigen.

: !: Montabaur , 7 Nov. Seminar -Prorektor Haber - >
M' ann  aus Essen ist in gleicher Eigenschaft an das Lehrer- jj

| fcminar in Montabaur versetzt und hat seinen Dienst hier an- jj
i getreten. Seminar -Prorektor Gersba  ch ist nach Essen i
- versetzt worden.

:!: Frankfurt a. M ., 7 Nov Drdi Waggon Schmalz, j
! und zwei Waggons Speck, die für die Dresdener Bank, Filiale
i Frankfurt, bezw. für die hiesige Speditionsfirma Altschüler
j bestimmt waren, wurden auf dem Bahnhof Höchst von den
j dortigen Behörden beschlagnahmt und dem Koiumnnalverbande
l Höchst zur Verteilung an die Bevölkerung überwiesen, da die
! Empfänger diq vorgeschrieben« Hnndclscrlaubnis nicht bcibrin-
! gen konnten. — Ein seit dem 23. September in einer Hand-

gepäckstelle des Hauptbahnhofs lagerndes Paket verbreitete einen
j immer stärker werdenden Geruch. A.s man es öffnete, schälte
[ sich aus der Papierumhüllung die völlig verweste Leiche eines i
l neugeborenenK indes. — Zwei Russen verkauften am Mon- j

tag einem hiesigen Kaufmann ein ganzes Handköfferchen voll

zerhakter goldener 26-Frankcn-Stücke für bare {
Der Kaufmann hatte sich vorher genau von
Ware überzeugt und sogar eine Goldprobe in
Institut untersuchen lasten. Als er zu Hanse
Kösferchen öffnete, hatten es die Russen bereits.
lingsschwester vertauscht.  Der Koffer barg „
polierte Mestingstücke, und die Rüsten waren 5ec,
Berge. >

:!: Frankfurt , a. M. 7. Nov. In der
Versammlung wurde Frau Dr . Q u a r ck, sie xnj.
als Magistratsmitglied eingesührt. Der Antrax
hängigen auf Einführung der Lehr- und Lerninij
allen Schulen Frankfurts wurde Mit allen büi
inen gegen die sozialistischen beider Richtungeng
Mitteilungen , des Stadtrats Liebmann hat die
in Aussicht gestellte Erhöhung der Fettratwn um
soeben wieder zurückgezogen.

Aus Bad Ems UAd
e Turnfeier . Zu der gestrigen Nmiz Wirz,

zend bemerkt, daß das Schauturnen mit einem
eröffnet wird. Dann folgen Hebungen an den KW
pierungen, Leiterphramiden und -Spiele . Es stj,
hingeweisen, daß kein Weinzwang besteht, ss.

e Die Sozialdemokratische Partei Vad'E»,
Sonntag nachmittag zunächst eine Mirgliedervech
bei der auch der Vorstand neugewählt werdenj
von 7 Uhr ab eine ällgemeine Tanzseier.

MuÄ Drez Ed Umgege^
d Befitzivechscl Das am Alten Markt bclegg,

Humelsheim'sche Haus, Besitzer Branntweinbrenmr
mer 1., Freiendiez, ging an den Kaufmann Karl
nau zuni Preise Von 25 050 Mark über

d Die Sozialdemokratische Partei Düz
Mitglieder für Samstag abend zu einer geschäftig
ein, in der der Vorsitzende neugewühlt werden soll,
findet dann zur Feier des 9. November eine Fy,
steckt, der sich nach einem Vortrage des Herrn
gemütliches Beisammensein anschließcn wird.

d Die Deutschaatiorrale Bolkspa 'ttei dm
Umgegend hält am Sonntag nachmittag 3 Ilm lniiht
Gasthaus Aiarheimer (Rosenstraße) eine geschlosseU
lung ab.

d Der Verkehrs - n . B rschonerungsvrrkii
und Umgebung, hatte seine Mitglieder auf Donn«
ins Gasthaus von W. Marheimer zu einer Haq
lung eingeladen. Der Vorsitzende, Steusrinspektor
schert, bezeichn ete in seiner Begrüßungsanspra,
Besuch als eine gute Vorbedeutung dafür, daß in
gerschast das Interesse für die Ziele und Zwecke des
wach fei und daß dies dem Verein hoffentlich gef®
ßen Aufgabe«;, die seiner harren , an unserer schöneni
füllen. Cr erstattete hierauf einen ausführlichen I«
Während des Krieges war die Versammlnngstätig
Ans seinen Mitteln stiftete der Verein 100 Mark da
ratungsstelle, 260 Mark der Ludendorstpen.de, die®f
beträgt zurzeit 111 (65 außerorSentliche und 46 ordn
gliederst Die Versammlung ehrte hierauf das AndÄ
storbenen Mitgliedes Burbach und des verdienten
des Frankfurter Taunusklubs Kitte» durch Erhst
Sitzen. In feinem Schlußwort forderte der Vorsit
wesensen auf zur fleißigen Werbung neuer Mt«zi
per Verein seine so lange ruhende Tätigkeit sofort
Umfange wieder aufnehmen kann. Viel bisher z>
Arbeit muß erledigt werden, woran alle guten Di
ein Interesse haben. EhrenvorsitzenderBürgermeif
dm dankte Steuerinspektor a. D. Jtschert für die
bis jetzt geleistete Arbeit und forderte die Anw
durch Erheben von den Sitzen dem Vorsitzenden du
Mitglieder auszudrücken. Kaufmann D i n s l a ge J
Rechenschaftsbericht, der mit 1065,95 Einnahmenm
abschließt. Die Neuwahl des Vorstandes ergab die
des Steuerinspektors Jtschert zum 1. Vorsitzende
Meister L. Thomas zum 2. Vorsitzenden, Lehrer8
zum Schristführer, Joedecke zum Kassierer. In
Kommissionen des Vereins wurden die alten Ritz
dergewählt. .

Aus Masiau und Nmgegei
n Kaltbachmühl „Das Alte stürzt, es ihr

Zeiten, und neues Leben blüht aus den Ruinen." l
Bildchen, von vielen Malern und Photographen
bietet die Mühle im Kaltbachtal. Eigen!li«h r̂a®
Mühlen, eine Knochen- und eine HammermiW
Schönheit empfängliche Auge ruhte mit Wohlgesalf
sem Idyll mit den dunklen Tannen im Hintergrund
rad ist »eidcx verschwunden, es hat dem Zahn ®
trotzen können. Die beiden Gebäulichkeiten lpt ci
ger aus Köln mit einem größeren Gelände dabei
worben und läßt sie zurzeit aus - un->umbauen, der"
Ski, , soll erfreulicherweise beibehalten werden.
Besitzer will die Ruinen sür Restaurationszwecke®
raum ansnutzen. Für die vielen Besucher des
wird (bte Mühle in Zukunft eine reizvolle
deuten. ' - - Bei dem Verkauf des Sterkel'schen Ga^
Au wurde für die Rute 127 Mark gelöst. EineW
ger hatte sich bei dem Kaustermin eingefunden,
blieb Handelsmann Salomon Hosmann von

Bevor Sie Ihren Bedarf ia

ich^ ? )ii
decken , überzeugen Sie sich erst von
digkeit meiner Ware . Sie finden bei wir

Qualitäten und erstklassigen
-- - Aiittnahl

Für Wiederverkäufer
vorteilhafte Einkaufsgeleff ®11

Lagerbesucli sehr lohnend.

S. Löwenb
Nassau a.  i-

petä

Schuhwaren en gros und detail-
pelelo"



Bekanntmachung
Gemäß§2 des Gesetzes vom 29. Anglist 1919(N.-G.-BI. Seite 1491)

und mit Zustimmung des Zchucr-Ausschusscs der Nationalversammlung wird eine

im Ertrage von5 Milliarden Marl hiermit laut uutcustehcndcn Bedingungen zur vssentlichc» Zeichnung aufgelegt.
I. Die höhe der Anleihe beträgt 5 Milliarden , rückzahlbar innerhalb von 80 Jahren

laut Tilgungsplan (3 Milliarden während der ersten 40 Jahre und 2 Milliarden während
der letzten HO Jahre ).

II. Die Anleihe wird in 5 Millionen -Spar -Prämienstücken, das Stück zu M . (000 , aus¬
gegeben und ist in 5 Reihen, die mit Lit. A, B, C, D, E bezeichnet werden, eingeteilt. Jede
Reihe enthält 2500 Gruppen (von ( bis 2500 ) und jede Gruppe ^00 Nummern (von ( bis 4(00).

III. Die Anleihe gelangt unter folgenden Bedingungen zur Zeichnung:
(. Kür jedes Spar -Krämienffülk von W . 1000 find als Gegenwert W . 500

in 5% Deutscher Keichsanleihe mit Zinsscheinen , fällig am 1. April oder 1. Juli 1920,
zum Kennwert (siche Ziffer 2 der untenstehenden Zeichnnngsvedingnngen ) und
W . 500 in Var einzuzahlen.

2 Die Zuteilung erfolgt entsprechend der höhe der Zeichnung , jedoch werden die
kleinen Zeichnungen von ( bis 5 Stück vorzugsweise berücksichtigt.

Z. Gewinnverlosungen finden zweinial  jährlich am 2. Januar und (. Juli statt
(die erste Gewinnverlosung ausnahmsweise im März 1920 , der nähere Zeitpunkt
wird noch tẑ kanntgegeben) : bei jeder Gewinnverlosung werden 2500 GiMlnne im Be¬
trage von M . 25 000 000 gezogen.

Gewinnplan:
5 Gewinns zu M. 1000000 M. 5 000 000
5 500 000 n 2 500000

' 5 300 000 1500000
5 200 000 1 000 000

10 150000 n 1 500 000
20 100 000 2 000 000
50 50000 2 500000

100 25 000 2 500 000
200 10 000 2 000000
300 5 000 1 500 000
400 3 000 1 200 000
400 2 000 ff 800 000

1000 tr 1000 n 1 000 000

2500 Gewinne M. 25 000 üOÜ

4. Die Tilgungsauslosungen finden jährlich am (. Juli statt.
Auf jedes zweite getilgte Spar Krämienstück entfällt ein mit den Jahren

wachsender Konus von M . 1000 bis M . 4000.

Tilgungsplan:

In de» Jahren

Tilgung Bonus
Insgesamt

jährlich
m.Stückzahl

jährlich

Gesamtb «>krag
jährlichrn. Stückzahl

jährlich
im einzelnenM.

Gesamtbetrag
jährlichin.

1920—1929 50 000 50 ' 00 000 25 000 1000 25 000 000 75 000 000
1930—1999 75 000 75 000 000 37 500 1000 37 500 0 0 112 500 000
1940- 1949 100 000 100 000 000 50 000 1000 50 00J 000 159 000 000
1950- 1959 75 000 75 000 000 37 500 2000 75-<00 000 150 000 ' 00
1960—1999 50 000 60000 000 25 000 4000 100 000 000 150 000 000

Gin jedes getilgte Spar -f )rämienstück bekonimt außerdein einen Zuschlag  von
W. 50 für jedes verffoffene Jahr.

Die Gesamtzahl der Stücke, aus die ein Gewinn und Bonus entfällt, beträgt somit
2900 000 , d. h. 58 °/« der Zahl der Spar -Prämiei,stücke.

5. Lin mit einem Gewinn laut Gewinnplan gezogenes Spar -Prämienstück nimmt
auch an den späteren Gewinnziehungen bis zu feiner eigenen Tilgungsauslosung teil.

Die Auszahlung der laut Gewinnplan  entfallenden Gewinne erfolgt unter
Abzug von (0%. «

6. Die Gewinne werden 2 Monate nach der Gewinnverlosung (erstnialig jedoch
am (. April 1920), die Tilgungssmnmen , einschließlich der Zuschläge und des Bonus,
am 29. Dezember j . I . gegen Vorlage des Stückes ausgezahlt.

7. Vom Beginn des 20 . Jahres ab steht dem Besitzer des Stückes das Recht zu,
die Rückzahlung desselben jeweils zum Ende des Jahres bei Jimehaltung der Kündi¬
gungsfrist von einem Jahr zum Tilgungswert , d. h. zum Nennwert samt den zustehenden
Zuschlägen von M . 50 für jedes verflossene Jahr , unter Abzug von (0°/« zu verlangen.

Rückzahlungstabelle:
eines Stückes von M . 1000 bei Tilgung und Kündigung.

Venn die
Rück¬

zahlung
am Ende
folgenoer

Jahre
erfolgt

bei
Tilgung

m.

bei
Kündigung

m.

Venn die
Rück¬

zahlung
ani Ende
folgender

Jabre
erfolgt

bei
Tilgung

m.

bet
Kündigung

rn.

wenn die
Rück¬

zahlung
am Ende
folgender

Jahre
erfolgt

bli
Tilgung

rn.

bei
Kündigung

m.
1 1050 _ 30 2500 2250 60 4000 3600
5 1250 _ 35 275 ! 2475 65 4250 3825

10 1500 _ 40 3000 2700 70 4500 4050
15 1750 _ 45 3250 2925 75 4750 4275
20 2000 ’ 1800 50 3500 3150 80 5000 —

25 2250 2025 55 3750 3375

8. Sollte vor Ablauf von (0 Zähren eine neue gleichartige Spar -Pramienanleihe
zur Ausgabe gelangen, so haben die Inhaber der Spar -Prämienstücke dieser Anleihe
das Z ei chn u n g s v 0 r r e ch t.

Steuerbegünstigungen der Spar -Prämienanleihe:
g) Befreiung eines Besitzes bis zu 25 Stück von der Nachlaßsteuer und

bezüglich derselben Stücke von der Lrbanfallsteuer . Reine Nachlaß- oder
Lrbanfallsteuer für die aus den Namen Dritter bei der Reichsbank oder
anderen vom Reichsminister der Finanzen noch zu benennenden Stellen auf
5 Jahre und mehr oder auf Todesfall hinterlegten Stücke (bis (0 Stück für
jede einzelne dritte j) erson) .

b) Der Vermögenszuwachs , der sich aus dem Besitze der Anleihestücke
gegenüber dem bei der Erwerbung der Stücke anzunehmenden Vermögens¬
werte ergibt, unterliegt nicht der Besitzsteuer, (vermögeuszuwachssteuer).

Der Ueberschuß des Veräußerungswertes über den Tilgungswert bleibt
frei von der RapitalertraHssteuer.

c) Die dem Besitzer der Stücke auf Grund der vorstehenden Bestimmun¬
gen unter III, 3 4 zustehenden Leistungen sowie der aus dem Verkauf der
Stücke erzielte Gewinn unterliegen im Gewinnjahre weder der Einkommen
steuer noch der Rapitalertragssteuer.

d) Bei jeder Art der Besteuerung werden die Srämienstücke bei einer
Stückzahl bis zu 50 Stück höchstens zum Nennwert, vom 20. Jahre ab zum
Ründigungswerte bewertet.

Zeichnungsbedingungen:
1.  Annahmestellen . Zeichmingsstellen sind die Reichsbank und die im offiziellen Zeichnuiigsprospckt

aufgefiihrten Geldi>stitute De Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung jeder Bank,
zedes Bankiers, jeder Sparkrsse und Kreditgenossenschaft erfolgen.

Zeichnungen werden

vor, Montag , de» 1«. bis Mittwoch , den 2«.
November ISIS , mittags 1 Uhr

rntgegengcnommen . Früherer Zeichnungsschluß bleibt Vorbehalten.

2. Zeichnungspreis. Der Preis für jedes Spar-Prämienstück beträgtM. zoo». hiervon sindM. soo
in 5 •/, Deutscher Reichsanleihe zum Nennwert berechnet und IN 500  in bar zu begleichen.

Die mit 3 ’nuar- Juli .Zinsen ausqestatteten Reichsanleihestucke sind mit Zinsscheinen, fällig
am Juli >920, die mit April- Dktober-Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen, fällig am

April ,920, einzureichen. Den Linlieferern von 5 °/0 Reicksanleihe mit April- Dkiober-Zins-
scheine» werden auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für 90 Tage — i, 25% vergütet.

3. SicherheitsbcstellungBei der Zeichnung hat jeder Zeichner eine Sicherheit von zo°, des gezeich¬
neten Betrages mit M. 100 für jedes präniienstück in bar zu hinterlegen.

Berlin , im November (9(9.

4. Zuteilung . Die Zuteilung findet tunlichst bald nach Zeichnungsschluß statt. Die Art der Verteilung
bestimmt das Reichfinanzministerium.

5. Bezahlung . Die Zeichner sind verpflichtet, die zugeteilten Beträge bis zum 29. Dezemberd. 3 . zu
begleichen. Die Begleichung hat bei derjenigen Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung ange¬
meldet worden ist.

Sollen 5°/0 Schuldbuchfordernngen zur Begleichung verwendet werden, so ist sogleich nach Er¬
halt der Zuteilung ein Antrag auf Ausreichung von Schuldverschreibungenan die Reichsschulden¬
verwaltung, Berlin SW 68, Dranienstraße 92 94, zu richten. Der Antrag muß einen auf die Be¬
gleichung der Spar-Prämienstücke hinweisenden vermerk enthalten und spätestens am 20 Dezember d.3 .
bei der Reichsschuldenverwaltung eingehen. Vordrucke zu solchen Anträgen mit Formvorschriften sind
bei allen Zeichunngs- und Vermittlungsstellen zu haben. Daraufhin werden Schuldverschreibungen, die
nur zur Begleichung von Spar-Prämienstücken geeignet sind, ohne Zinsbogen ausgereicht. Die Aus¬
reichung erfolgt gebührenfrei und portofrei als Reichsdienstsache.Diese Schuldverschreibungen sind spätestens
bis zum 20. März MO den in Absatz\ genannten Jeichuungs- oder Vermittlungsstelleneirrzureichen.

6 . Ausgabe der Stücke. Die Ausgabe der Prämienstücke erfolgt im Februar<920; Schuldbnchgläubiger
erhalten erforderlichenfalls bis zur ersten Gewinnverlosung im INärzn. 3 - durch ihre Vermittlungs¬
stellen Nummernaufgabe. Zwischenscheine sind nicht vorgesehen.

7. Umtausch der Rriegsanleihen . Die Reichsbank wird, soweit möglich, unentgeltlich Stücke von
höherem Nennwert als M . 500 in kleine Stücke tauschen.

Reichsfinarizurinisterinm
Anleihe-Abteilung.

Zeichnung buch Vermittlung jrdrr Knüll, jcks Knntliers, jkdtt Spnckuffe und StrMtgrnofTrnfdjaft



Turn-VereinülBadEms
Sonntag , den 9. November, nachm. 4 Uhr ab

im Vereinslokal Flöek , Marktstraße,
zur Feier des

44.Stiftungsfestes
ichantnrnen und Ball.

Die Herren Ehren - und inaktiven Mitglieder werden
mit ihren Familien hiermit freundlichst eingeladen.
Eintrittspreise für Nichtmitglieder : Herren 5 .— 3Ktk.,

Damen 2 .— Mk.
Kein Weinzwang.

Der Vorstand.

Geschäftsübernahme.
Den geehrten Einwohnern von Bad Ems und

Umgebung die ergebene Mitteilung , daß ich aus der
Gefangenschaft zurückgekehrt bin und das von mei¬
nem verstorbenen Vater seither beiriebene

Ban - und Möbelschreinerelgescliäft
übernommen habe . Ich- bitte , das meinem Vater
entgegengebrachte Vertrauen auch auf mich über¬
tragen zu wollen , und halte mich bei allen ein¬
schlägigen Arbeiten bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll : Hermann Röhrig.
BAD EMS, den 3 Nov . 1919 . (435

Johann Heuser
Jenny Heuser

geh . Knöbber

Vermählte
Bad Ems Langenseh walbapi

Reitallee.
den 8. November 1919.

Möbel -Versteigerung.
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Stemm-nndRing vereinBad Ems.
Am Sonntag , den 9 . November , von

nachmittags 3 Uhr ab
veranstaltet der Verein im Saalbau

grosse

Mittwoch , den 12 , November , von vormittags
10 Uhr an läßt Frau H. Königsberger,  Bad Ems,
im Ladenlokal des Herrn Horz,  neben der Apotheke fol¬
gende gut erhaltene Möbel gegen Barzahlung versteigern:

7 nußb.-pol . Bettstellen mit Ia Roßhaarmatratzen , 2
Kinderbetten gleichfalls mit Roßhaarmairatzen , eine
Partie Ptumeanx und Kissen in bester Qualität , eine
P üschgarnitur , f großes Kameltaschensofa , einen gro¬
ßen Plüschteppich, verschiedene Vorlagen , Kleiderschränke,
Waschkommoden mit n . ohne Marmorplatten do . Nacht¬
tische, Smhle , wollene Bettdecken, Tischdecken, Spiegel,
Bilder div,  Glas , Porzellan usw.

Freitag , den 14 . November , nachm, z,

Ocffentlichc Versteigerung.
Von verschiedenen Möbeln.
_Lahnstratze 50,

sportliche Veranstaltungen Freiwillige Versteigerung.
unter Mitwirkung auswärtiger Sportvereine

verbunden mit
Konzert und Ball.

Das Programm ist reichhaltig ausgestattet.
Für gute Speisen u . Getränke ist bestens gesorgt.

— Eintritt ä Person 1 Mark. —
Die Herren inaktiven Mitglieder nebst ihren

Angehörigen sind zu dieser Feier ergebenst
ein geladen . Der Vorstand.

Montag , den 10 , November 1 Uhr (alte Zeit)
versteigere ich gegen Barzahlung im Hause Schläferweg
Nr . 8 , Diez, 1 Herd, 1 Kachelofen, verschiedene Möbel,
4 Eichbäume (ab Standort ) u. sonst- mehr.
__ Philivpdaar , Bollz.-Wamter. Diez

ÄtWmphie Stotze-Schrei,.
Systemkundlge , welche einem FortbildungskrSzo

betreten wollen , werden gebeten, sich in die vsstnsi!
Liste in der Schreibstube Greis , Siömerstcaße 26
eiuzutragen,

Mehrere Schr iftgenois «, i
Dickwurz eiugeteoffe«.

M Oppenheimer,

0̂000000000000 ©^

Hohenstaufen - Kino
Käiaersto . 63 Bad Ems Ontral -Hotel

Programm für
Samstag , den 8. November von 8—10 Uhr
Sonntag, den 9. „ von3—10 Uhr
Hontag, den 10. „ von 8—10 Uhr.

Mittwoch, den 12.NiMmber 1919, abends7'/-Uhr
(neue Zeit)

im Lokal von Georg Meyer (Markt) Diez

Gründungsversammlung
der gemeinnützigen Baugenoffenschaft.

Häute «nd Felle
werden wieder zum Gerben angenommen.

Peter Hepp, Geideni
_ ' Freiendiez.
PLITISf

Naturaufnahme.
Der schuldlose Verdacht.

Drama in 4 Akten mit : Maria Widal.
Fortsetzung von dem Stück:

„Das verhängnisvolle Andenken .“
Sie lachen vom Anfang bis zum Ende.
Großer Monopol -Lustspielschlager in 3 Akten.

Tagesordnung:
1. Berichterstattung des vorläufigen Ausschusses über seine

bisherige Tätigkeit.
2. Beschlußfassung über die Gründung einer„Gemeinnützigen

Baugenossenschaft Diez, eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht, zu Diez a. d. Lahn."

Die Versammlung ist öffentlich, zahlreiches Erscheinen,
im Interesse der Sache aus allen Kreisen der Bürgerschaft,
ist dringend erwünscht.

Der vorbereitende Ausschuß
Gesehicn und genehmigt:

Ter Chef d,er Militärverwaltung des Unterlabnkreises.
Chatras , Major.

in jeder Form,
(Brennstifce , kürstl. Gebisse)
knuft zu höchsten Preisen

Fty , Coblenz,
Bur.str 4. Lei. 1887. s4t?

Höchst Preise ffts

gebrauchte Möbel.
Georg Faulhaber,

Coblenz , Florinzpfaffm«
gaffe 5, Telefon 592.

Kart, genügt. (82

Kaninchenzucht -,
Bad Ems u. Umgid,

Gönntag , den9. N-dü
nachmiitaas4 Uh,

Monatsversamml,
bei .Herrn SSlz,er. Cobl»^
VollzähiigeLE>scheine« !
44b) der Bor-«

lurnverein„Jahn“ Singhofen.
Sonntag , den 9 . November 1919 nachm . 2 Uhr

Zöglingsweftfurnen und
Schauturnen

mit anschließendem BALL im Saale der „Alten Post“
Es ladet ein

Der Vorstand.
f  T T ▼ V TTY TYTTT T "T

Martini-Feier.
Sonntag , den 9 . November

Es ladet ergebenst ein (439
Hernare , lievern.

Gasthaus zur Post.

la. Cognac-Verschnitt
hergestellt [mit franz . Weindestillat
38/40 % per Flasche M. 25 .00 , in
Kisten zu 12 , 25 und 50 Flaschen.
Hei Abnahme von 100 Flaschen 23 M.
die Flasche . Größere Posten Sonder¬

preise . .
Ferner empfehle echten Weinbrand-
Cognac , Asbach -Uralt , sowie
große Anzahl Liköre und Brannt¬

weine.

C.J.Wittmann,Bad Ems.
Spezialgeschäft in Weinen und Spirituosen.

Dampfdestillerie feiner Liköre . [441

Dklljschilllimalk UülksMtki
Ortsgruppe Diez  und Nmgegend

Die Mitglieder tmferer Partei laden wir hiermit zu
einer geschlossenen

Versammlung .
am Sonntag , den «. Nov , nachm. 3 Uhr (neue Zeit)
in des Gasthaus Maxheirnrr in Diez,  Rosevstraße,
ergebenst ein und bitten um zoh reiches Erschein n.

Freunde unserer Sache sind willkommen.
Der Borstand.

Pkiill«
DÄmUn ioiiitiiliiiiii

Schlafzimmer Einrichtung
und barsch ed ne einzelne Möbel
zu kaufen gesucht. Offert« unt.
H. 388 a. die Exped. dieser Ztg.

Sammelstelle
von Kaninchenfell«,

In Em ? und Umgebarg
Einfamilienhäuser,

Billen,
mit oder ohne Ausstattung.
Möglichst mit Garten , zu
kaufe« gesucht. Direkte
Offerten, obne Vermittler,
unter P . G . an die Ge«
schaitsstelle d. Ztg . [406

KamittttW
{ Heinrich Umsonst,

Telefon 2.
Wohn« jetzt Bleicht ». As

Frieda Ludwig, f
456] Wcißekberm

Braunlacki rte, eiche««
Bettstelle

; zu ve>kaufen.
Btkioriaatte «1

Beamtenfamilie
sucht Wohnung

Guterhall. W

8 oder4 Zimmer, Küche und Zu¬
behör sofoit oder t . Januar.
Avg-bote mit Preis di« Ge¬
schäftsstelle unter D. 880 . (401

mittlere Größe zu ve-kanj
460] Lahnfte . 44,

1—2 Zimmer
mit Pension in gutem Haus
von Geistlichem für dauernd
gesucht. Angebote unter
I . A . 7« an die Geschäftsst.

Ein fast neuer weißer1
Pelzkragen und #WH
ein wc ßer Kinderhut
zu verkaufen.

Viktoria -Alle« 1^
1 Paar neue HerreW

stiefe». Größe 40 z»m
Näh. GeschäskSstb. <SJ4

int Anstich.
(nach Pilsener Brauart)

[384
Bold Uictoria, vier.

Mühlenwerke Gehr. Pfeifer, Diez.

1—2 Zimmer.
möbl. od. unmövl-, m. clekt Licht,
Garkoch' imichl. u. Ofen z. verm.
Hans Rigi , Römerstr. 49. Ems

- 1 gute Gettj
' mit Strohsacku. m'hrM
; zu verkauftn. Zu «ft.

Heirat.

Verarbeitung s
Hafer ohne Mahlkarte zu Ia Haferflocken,
Gerste mit Mahlkarte zu Ia Graupen.

Bernhardt&Karl SAang
H i r z.

Emerichsgasse Nr. 2.
Schilder-Dekorations-Zimmermalerei.

Fassaden-Anstriche, Tüncherarbeiten, Lackiererei
empfeihlt sich im

Anstrich u . Â ackleren von
alten und neuen Hobeln.

Selbständige « Bäcker sucht
p'tiflf Witwe (mit Kmden nicht
ausgeschlossen) >n Brofabrik, freie
Woknuua, zu-- Frau. Ang-bote
unter K. P 40 a d. GcschäftSst.

KlempneruInstallateur
für dau-rude Beschäfligung sucht

Ernst Lotz. Bad Ems.
Zuverlässiges Mädchen
mcht unt«r 8b Jahren zum 1.
Mörz nach Kaiserswerth bei Düs¬
seldorf zu 2 kl Kindern gesucht,
welches auch etwas Hausarbeit
mit übernimmt und bügeln kann.
Küchenmädcken vorhanden.
Kran Hilde Roderbonrg,

Kaiserswerth , z. Z. Bad EmS.
_Römerftratze 48 1. [407
Ein ordentlich:^ fleißige»

Mädchen
bei hohem Lohn sofort gesucht
404] Kanalste.  8 , riez.

Aufwartefrau
oder Mädchen für einige Stun¬
den vorminags gesucht. s440
EmS,Villenpromeuadeöl.part.

25M. Kelch
Derjenige , der mirdol

meines an der ChaL
Dausenou nach 1
ten Apfelvavmhohks l
mach-n kann, daß>4
Anzeige bring n kM
obige Belohnung.

Deutes selb,
Bieichstroßs,

Kirchliche Mlhkii
Bad

Katholisch- KE.
22. Sonntag nach Pf'

8. Nove«b-n
Hl. Messen: in der P>

Uhr (Predigt.) „
8 Uhr Kindergotl-sd-L
I0V« Uhr Hochamt
in der Kap.lle des ***

ke»haus-S ü M
in der alten Kirch- ^^ ü
Nachm. 2 Uhr: *«*& ■

ÄÄ
Sonntag 9. No». o ^Vorm. 10 Uhr:
Text: Jak. b. 7- »
Nachm L Uhr:
Text: Malth. «, *•

Zahle die HörstenP eist
Otto Schug , Arzbachichl

Bad Es.r.

ft

t: «
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